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Sechs Monate dieses Planjahrs, dem 
letzten Jahr des Fünf jahrplanes sind 
schon vergangen. Grund genug um 
Bilanz zu ziehen und unsere zukünf- 
üsotj Aufgaben aufzuzeigen. Lassen 
wir die Zahlen sprechen; Per Juni 
eri'iiilien wir unseren Plan der 
WärenprodulUiini und: den Gegen¬ 
plan im gesamten Betrieb mit. 19:2.0 
Prozent. Betrachten wir die. Werk¬ 
teile, so ist der Erfuüung.s.siand in 

B 103,8 Prozent . . 
R 102,9 Prozent 
D 101,6 Prozent 
S 101,8 Prozent 

und im Fachdirektöral Hesehaffüng 
und Absatz 

NSW V ' ' ■ 51,6 Prozent 

SW’::.:! , : ‘ i 49,6 Prozent 

In einem Gespräch schätzten Ge¬ 
nosse von Dabrowsk!, iDirektor für 

■pfqduWioni' und Genosse Stengel, 
Hauptdispatcher, em, "daß es nur 
Äurch die Leistungen jedes, einzel¬ 
nen' möglich war, unseren Jahf.es- 
plan irh 1. Halbjahr 1975 mit 51,9 
Prozent zu erfüllen. Dia Kollegen dqs 
Werkteils Bildröhre erbringen be¬ 
sonders gute Ergebnisse, wenn man 
bedenkt, daß die Planerfüllung trotz 
einer permanenten Unterbesetzung 
abgesichert wird. '„Diese hervor¬ 
stechenden Ergebnisse konnten nur 
durch eine' e«ge Züsärhmenarbeit 
zwischen staatlicher' Leitung und 
Werktätigen erzielt werden“, sagte 
Genosse von Dabrowski. Nur durch 
eine gute Qualitätsarbeit kommen 
wir zur Einsparung der ANG- 
Kosten. Auch die Kolleginnen und 
Kollegen der Abteilung RA unter 

Leitung des Gbhössen Muehow loben 
wir für ihre guten Ergebnisse. 
Gut vorangekörhmen sind wir bei 
der Erfüllung unserer Konsumgüter¬ 
produktion. Mit 185,4 Prozent er¬ 
füllten wir per 30. Juni 1973 durch 
die gute Arbeit des Polytechnischen 
JCenlrums. des Werkteils B, der Ab¬ 
teilung ,KA und des Beauftragten 

-für bedarisgerechte Produktion, Kol¬ 
legen Krüger, unsere Aufgaben, 
-'Worauf.'müssen 'wir- uns im 2. Halb¬ 
jahr konzentrieren? 
In erster Linie gilt es, die Vertrags¬ 
rückstände abzubauen. Der Schwer¬ 
punkt liegt dabei irh Werkteil Röh- 
fen in dem" Komplex, der., von der 
Zulieferung aus Rudolstadt und 

- Weiß wasser fabhängig ist. In allen 
Werkieilen und , Fachdirektoraten 
'müssenVjeizt die Erfahrungen mit 
den Initiativschichten verallge- 
hjeinert werden, um somit für das 

;2.. Halbjahr Rückschlüsse zur. Plan¬ 
übererfüllung zu ziehen. Trotz eini¬ 
ger , Schwierigkeiten zeigte sich 
immer wieder, daß. sich vor allem 
eine gute Planvorbereitung auszahlt. 
Genosse, Korner. Werkteilleitef, 
sagte: ..Im Werkteil Sohderfertigüng - 
gehen unsere Anstrengungen dahin, 
bei einer konstanten Planerfüllung 
24 Arbeitskräfte für die* Übernahme 
einer neuen Produktion freizustel- 
ten.“ i ' 
Welche Initiativen entwickeln die 
Jugendlichen? 
An den guten Betriebsergebnissen 
haben auch die Jugendlichen einen 
großen Anteil. Doch noch unbefrie¬ 
digend ist der Ausweis auf dem 
Konto junger Sozialisten. 
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920 Kinderferienplätze schuf unser Betrieb für die diesjährigen Ferien. Das 
sind durch unsere neuen Ferienlager in Plöwcn, Kreis Pasevvalk, und Stoll- 
berg 354 Plätze mehr als im vergangenen Jahr 
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Zur Zeit werden Methoden erar¬ 
beitet, die es gestatten, die Lei¬ 
stungen schneller dem Konto junger 
Sozialisten zuzuführen. 
Mit den guten Erfahrungen des 

1. Halbjahres und Anstrengungen 
des Betriebskollektivs wird es uns 
gelingen, die Aufgaben für das 
2. Halbjahr gut zu meistern. 

II. S. 

Vergeßt unsere Kooperationspartner nicht! 
Das ist in diesen Tagen bemer¬ 
kenswert: In der Gewerkschafts¬ 
gruppe, am Arbeitsplatz oder 
auch in der Straßenbahn nach 
Hause — wenn es sich dabei um 
ein besonders diskussionsreifes 
Thema handelt — die Plandis¬ 
kussion prägt das Geschehen, er¬ 
hitzt die Gemüter. 
Kritisch sachlich, wie am Schnür¬ 
chen aufgefädelt, verläuft die Be¬ 
ratung bis zu dem Punkt, wo 
Meinung gegen Meinung steht, 
für und wider von allen, manch¬ 

mal auch zugleich, erwogen wird. 
So erlebte ich das Plangespräch 
1976 im Kollektiv „Nicoläus 
Copernicus“ aus RS. 
Uns verbindet mit dieserrt. Kol¬ 
lektiv etwas Besonderes: Mit Sie¬ 
gel und Unterschrift- erläuterten 
sie öffentlich vor rund 12 Wochen 
ihren persönlichen Beitrag zur 
journalistischen Aktion „Runde 5 
•— sozialistischer Wettbewerbes“: 
40 Prozent der Mitglieder wollten, 
am Neuererwesen aktiv mit- 
arbeiten; heute sind schon 52 

Prozent beteiligt; 18 000,— Mark 
wollen sie durch' die Ausschuß- 
Senkung im Haushaltsbuch ab¬ 
rechnen . ü. a. mehr. „Jeder von 
uns trägt eine große Verantwor¬ 
tung für die Qualität seiner Ar¬ 
beit“,, betonten sie. 
Das . wurde in dieser Plandiskus¬ 
sion auch betont; So konkret wie 
die Planpositionen aufgeschlüs¬ 
selt sind,. sollten auch ’ darauf ab¬ 
gestimmt die Zulieferungen erfol- 

'gen. . . 
Tritt Terminverzug ein, dann 

wirkt sich das auf die Planerfül¬ 
lung und somit auch auf die per¬ 
sönlich- und kollektiv-schöpferi¬ 
schen Pläne der Mitarbeiter aus. 
Fest steht: Dw ganze September, 
wird "zur.Initiativschicht . und 
im. Oktober , geht’s mit gleichem 
Klan weiter. Das Auswerten zäh¬ 
len sie im „Copernicus“ -Kollektiv 
auch noch zur. Plandiskussion. 
Das ist eine Schlußfolgerung. 
Ausführlicher über diese Plandis-, 
kussion berichten wir in unserer 
nächsten Ausgabe. W. Philipp 
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das argument Haben wir Geld zu verschenken? 
In der Mitgliederversammlung der 
APO Röhren im Monat Juni hielt 
Genossin Edith Mieth im Namen der 
Parteigruppe zwei einen Diskus¬ 
sionsbeitrag, in dem die Genossen in 
Auswertung der 14. Tagung des ZK 
der SED weiteren Reserven auf der 
Spur waren. 
ln dem Verantwortungsbereich die¬ 
ser Parteigruppe sind vier Kollektive 
tätig, die . sich für das Planjahr 1975 
höhe Verpi'lichHingen stellten. Durch 
Unterschreitung der .Ausschußfakto¬ 
ren waren die Kollektive ..Vietnam“, 
„Albert Schweitzer“, „Freundschait- 
Solidarität“ und „Feliks Dzierzyn- 
skf‘ in ider Gage, iper 31. Mai .1975 
eine Materialeinsparung im Motu 
vom »151*829 Mark zureifbringen. 

In Anbetracht der Wichtigkeit zum 
Erfassen von Sekundärrohstoffen ist 
es daher unverständlich, daß auf 
Hinweise der Kollegen in RV 2 zum 
Beispiel KapferschroU in Müllcon¬ 
tainer (WF-Sender Nr. 14/75) und 
trotz Ansprechen der ABI keine 
uns bekannten .durchgreifenden Un¬ 
tersuchungen siat: landen. 
Doch noch ein weit schwerwiegende¬ 
res Problem der Grundfondseffekti¬ 
vität deckten die Genossen auf. ln 
RV 2 steht seit Dezember 1972 eine 
Anlage im Werte von etwa 200 000 
Mark die nie ihrem Bestimmungs¬ 
zweck zugeführt würde. 1973 wurde 
.die INihht,brauchbaiHceit von der Ab 
tellung RTü stidrhrtlHg /begründet. 

Tm /Februar 197'4 wurde.diese 'Ariiage 

von der Abteilung EG 1 übernom¬ 
men, stebt aber bis zum heutigen 
Tage noch ungenutzt in der Abtei¬ 
lung RV 2. 
Mit Recht stellen die Genossen nun 
die Frage, ob wir es uns leisten 
können, so wertvolle Grundmittel 
ungenutzt zü lassen. .Schließlich 
zahlen wir jährlich 6 Prozent Pro¬ 
duktionsfondsabgabe für diese unge¬ 
nutzte Anlage. Das sind bisher etwa 
2H 000 Mark, die unser Betrieb be¬ 
zahlte, die nicht zur Erhöhung der 
Jahresendprämie beitragen 
Haben wir denn soviel Geld zu 
verschenken? 
H. Schulze 

25 Jahre Mit¬ 
glied der DSF 
Für 25jährige Mitgliedschaft in 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische ’Freundschaft wur¬ 
den am 16. Juni 1975 im Bereich 
V folgende Kolleginnen und 
Kollegen durch Überreichung 
einer Urkunde und eines klei¬ 
nen Präsentes geehrt: l 
Gerhard Eulau, VA 
Herbert Scholz, VA 1 
Irmgard Neuhäuser, VA 2 
Elli Bombach, VA 03 

Korezak, Mitgl. d. 
Bereichs Vorstandes ‘V 

öffentlidtes Lob 
Nationale "Volksarmee 
21H. ToEgelow — '©rögeheitte, tRasi- 
fach 39JM9 

Werte 'Genossen und KoHegeb! 
Ich /freue mich, /Ihnen imitteilen zu 
können, .daß Thr SSöllege, tunsax 
Genosse 'Dietmar Relehow. der seil 
Mai TH7S4 seinen 'Ehrendienst in cösr 
Nationalen Vblksarmee abteistet, 
eine gute Entwicklung genommen 
hat. 
Br .bemüht «ich .seit 'Beginn -seiner 
Dienstzeit um die vorbildliche /Ertiil- 
lung der ihm gestellten Au tauben, 
das «ich in konstanten, guten bis 
söhr {guten IbeMtangsn zeigt. 
So 'konnte er schon mehrmafs aui 
Grund guter /Einsatzbereitschaft fder 
Technik und ausgezeichneter DienSt- 

durchführung sowie seinra’ vorbUdli- 
chen 'Führung im Kolieklit belobigt 
werden. 
Als iHilfsfdhitlehrer >ist er Ständig 

/bemüht, '«eine «erworbenen iKennt- 
«nisse 'und ''Fähigkeiten zu vervdll- 
ikommnen und sie anderen Genossen 
der /Einheit zu vermitteln, 
ilm iKdllektiv'besitätter Autorität.-die 
>.er zur ständigen /Festigung 'des i&ol- 
flektivs mütrt. Tn <der ipbliiischen 
Wlassenaiiteeit 'muß /Gefr. Selchow 
:nnCh ikontinuiertich mitarbeiten, die 
'ihm gestöllen Aufgaben löst er ;je- 
fdoch ..zur .Zü'triedeTiheit. Die Mitur- 
/.beit im Pöiitunterrtcht 'könnte auf 
(Grund «etees .guten 'Wissens i.besser 
'•sein. /Sein Auftreten .und 'Verhalten 
In itlor (öfiettüiCttkei t «und WoTgesetz- 
jten 'gegenüber iiät .ohne fEaä’öl. 

/Werte GenDRsen .und 'Kollegen. Sie 
können stolz darauf sein, daß Ihr 
Kollege eine solch positive .Edtwiek- 
lung nimmt, die sicher schon in 
Ihrem Betrieb ■begann. Dafür möchte 
ich Ihnen danken-und wünseheThnen, 
liebe (Genossen und 'Kollegen, alles 
Gute 'im /weiteren lieben .sowie der 

.'.gesamten Belegschaft Ihres Betriebes 
/große'Erfolge bei der Erfüllung der 
Planaufgaben. 
Ich würde-mich freuen, wenn -Sie die 
vorbildliche /Entwicklung .des ■ Genos¬ 
sen SelChow den Betriebsangehöri- 
, gen. in « geeigneter /Korm • bekenn ( geben 
würden. 
'Mit sozialistischem Gruß 
Tbtnmv, <Oberstleüinant 

aktuell 

tewierfuchs in soztalislisiher Gemeinschaftsarbeit mit 
_Sdtütern •Sks po(ytechnisd»en Zentrums 

(Fortsetzung von Nr. 20) 

Ständig wurde an der Verbesserung 
der Materialversorgung und -ber.eit- 
stellung gearbeitet. Überiegungen 
zur wirtschaftlichen Gestattung der 
Zuschnitte wurden von unseren 
Schülern aufgeriffen. 
Nach kurzfristiger Anfertigung von 
Werkzeugen durch Kollegen des Werk¬ 
zeugbaus, der Anfertigung weiterer 
Vorrichtungen im Polytechnischen 
Zentrum selbst, können nunmehr 
angelieferte Blechstreifen rationell 
genutzt werden. 
Der Gruppenrat der Klasse 7 b der 
Ho-Chi-Minh-Oberschule, die im 
Polytechnischen Zentrum ihre pro¬ 
duktive Arbeit verrichtet, schrieb in 
seiner Grußadresse an die Intensivie¬ 
rungskonferenz unseres Betriebes: 
„Wir Schüler verpflichten* uns, die 
Planposition: Konsumgüter (Um¬ 
rüstsätze) fermin- und qualitätsge¬ 
recht anzuliefern. Aus den Zuschnit¬ 
ten, .die wir rationell nutzen, wer¬ 
den wir zusätzlich 250 Umrüstsätze 
fertigen. Die Ergebnisse der Inten- 
sivierungskonferenz werden wir für 
den polytechnischen Unterricht aus¬ 
werten und entsprechende Schlußfol¬ 
gerungen ziehen. 

’Wirweröen alle Klassen der Klassen- 
stufe 7 aülruten, die bosung „Meine 
Hand für mein Produkt“ noch stär¬ 
ker zu beachten und strengste Spar¬ 
samkeit im Verbrauch von Material, 
Bezugsteilen und Energie durchzu- 
setesen.“ 
Wir werden unseren Schülern hel¬ 
fen. ihre VeruflidTtungen zu - erfül¬ 
len. 
Die Übertragung dieser Produktions- 
aulcabe an das Polytechnische Zen¬ 
trum brachte auch einige wichtige 
.Erkenntnisse für die Leitungstätig¬ 
keit. 
Bei stärkerer Einbeziehung betrieb¬ 
licher Bildungseinrichtungen (die 
den Charakter von Außenstellen 
tragen) in die produktiven Abläufe 
sind gleichzeitig auch die dazu not¬ 
wendigen materiell-technischen 
Dinge zu beschaffen. 
So reicht zum Beispiel die im Be¬ 
reich —A— zur Verfügung stehende 
Transportkapazität nicht aus, um 
den gestiegenen Anforderungen ge¬ 
rächt zu werden. 
Oftmals war der Einsatz privater 
Fahrzeuge notwendig. 
Für das Be- und Entladen von Fahr¬ 
zeugen und für den Transport inner¬ 
halb des Objektes stehen keine ge¬ 

eigneten Transportmittel zur Ver¬ 
fügung. Manuelles Laden «in gerin¬ 
gen Teilmengen erhöht die Ladezei¬ 
ten. 
Eine Reorganisation das 'Lagerwe¬ 
sens wurde-eingeleitet, um besonders 
einer übersichtlichen Teilebereitstei¬ 
lung gerecht zu werden. Auch hier 
fehlen noch Transport- und Aufbe¬ 
wahrungsbehälter sowie Zählvor¬ 
richtungen für die Bereitstellung von 
/Bezugs teilen. 
Da eine Realisierung solcher Anfor¬ 
derungen auf normalem Wege zeit¬ 
lich nicht abzusehen ist, wenden wir 
uns an alle Betriebsabteilungen mit 
der Bitte um Unterstützung bei der 
‘kurzfristigen Bereitstellung einer 
Zähiwaage, die das Wiegen von Be¬ 
zugsteilen (Normteile) bis zu etwa 
30 kg ermöglicht und die zeitweilig 
oder ständig dem Polytechnischen 
Zentrum (AB 1 Tel. 655 54 05) über¬ 
geben werden kann. 
Eine Soforthilfe auf diesem Gebiet 
könnte auch zukünftige - Aufgaben 
für unsere Produktion wesentlich un¬ 
terstützen. 

Kabelitz, Abteilungsleiter 

Mit dem Sonderzug 
zur igo Erfurt 

Welches Kollektiv /hat Interesse, am 
20. September 1975 «diese Fährt mit 
32 Plätzen zu nutzen? 
Abfahrt um ca. 6/00 TJhr von Ost- 
bahnhof. 
Ankunft um ca. 22.00 Uhr in Berlin 
Kosten pro Person: ea. 47;- Mark 
.einschließlich Fahrt, Eintritt iga 
und Mitropavenfpf legungsbeutel. 
Diese Fahrt ist sehon beim Reisebüro 
Köpenick mit. der Nr.«9/131 von uns 
gebucht worden. 

Anfragen sind an die Kulturfunktio¬ 
näre Gcrk, App. 2526, 'Gottbardy, 
App. 2370, zu richten. 
Gwrk, soz. /Brigade ^6. Koroljow“ 

ÜRANIA-Vo rtrog 
Europäische Sicherheit 

Das URANIA-Vortragszentrum Ber¬ 
lin lädt zum '47. Podiumsgespräch zu 
Grundfragen der gesellschaftlichen 
Entwicklung „Europäische Sicher¬ 
heit“ am Dienstag, 15. Juli 1975 um 
16.00 Uhr« ein. 
Gesprächspartner ist Dr. Heinz Huth, 
.Vorsitzender der Bezirkssektion 
Internationale Fragen beim BV der 
URANIA Berlin und Gastgeber ist 
Prof. Dr. sc. qec. Karl-Heinz Domdey, 
Vorsitzender des Bezirksvorstandes 
der URANIA! 
Eintritt: kostet 1,05 M, für Besucher- 
gruppen.ab 10 Personen <1,50 M. 

Neue Räume 

Das Heimatgeschichtliehe Kabinett 
Köpenick böfindte sich in neuen 
Räumen: Die Änsäxri'ft lautet: 
Kulturpark Schlößinsel Köpenick 
.Heimatgeschichtliches Kabinet t. 
117 Berlin-Köpenick 
EICknarplatz 8 (am 'Bahnhof) 
'Das Kabinett ist Dienstag von 9 bis 
18 Uhr geöffnet. 
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Was geschah bisher 
in ihrem Verant- 
wortungsbereich 
nach der Inten¬ 
sivierungskonferenz? 
Welche Maßnahmen 
werden noch 1975 
planwirksam? 

Fachdirektorat T — Direktor Ge¬ 
nosse Schettler im Fachgesuräch mit 
Bereichsleiter Korczak, dem Lei¬ 
tungsmitglied der AGI. 9, Kollege 
Richter und APO-Sekretär Genosse 
Ruppert im Ausstellungsraum der 

MMM. (v. 1. n. r.) 

Foto: Ph. 

r 

■».•xtx-wcwy: 

Genosse Heini Schelfler, 
Direktor des FD Technik 

Die Vertiefung' den sozialistischen 
Intensivierung mit dem Ziel, durch 
Hrhöhung der Effektivität unserer 
Arbeit wesentlich zur materiellen 
Absicherung des betrieblichen Re¬ 
produktionsprozesses und zur Be¬ 
schleunigung des- wissenschaltlich- 
teohmsefaen Fortschrittes beizutra- 
gen,. wird im Fachdirektorat Technik 
ausgehend von der führenden Rolle 
der Parteiorganisation und. in enger 
Zusammenarbeit mit den gesell¬ 
schaftliehen Organisationen straff 
geführt. 
So konnten bereits in Vorbereitung 
der Intensivierungskonierenz unse¬ 
res Fachdirektorats die Kennziffern 
der Warenproduktion gegenüber 
dem Vorjahr um 1 Mio M erhöht 
werden, und in die Wettbewerbskon» 
zeption des Fachdirektorates wurden 
Gegenplanverpflichtungen für- 30t 
TM Warenproduktion sowie, die 
zusätzliche Realisierung von fünf 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeite- und. Lebensbedingungen 
aufgenommen. 
Als Beitrag zur Intensivierungskorr- 
ferenz unseres Betriebes wurden in 
das Intensivierungsprogramm des 
Fachdirektorats über 50 Maßnah¬ 
men, Vorschläge und Ideen unserer 
Werktätigen aufgenommen. Weitere 
Jugendobjekte, wurden gebildet, und 
die ersten fünf Ingenieurpässe über¬ 
geben. 
Mit der Erfüllung des Gesamtjahres¬ 
planes von 4,6 Prozent bei Investitio¬ 
nen, von 60,2 Prozent bei der Beteili¬ 
gung an der Neuererbewegung und 
von 39,7 Prozent bei IWP wurde der 
Monat Mai zum Monat mit der höch¬ 
sten Effektivität im Plangeschehen 
des Fachdirektorats. Der Schwer¬ 
punkt Optoelektronik wurde in. allen 

Bereichen in den Mittelpunkt der 
Arbeit gestellt. 
Die Bilanzierung. der Leistungen des 
FD Technik zur materiellen Absiche¬ 
rung der gesamtbetrieblichen Aufga¬ 
ben wird ständig entsprechend den 
operativen Anforderungen vervoll¬ 
kommnet. 
Die Räume und Bauabschnitte.- für 
den Aufbau der FSA-Kleihserienfer- 
tigung sind termingerecht; erfüllt 
worden. 
Bei einigen Vorhaben konnten durch 
Imtiativschichten der Kollegen in TM 
vorfristige Realisierungen erreicht 
werdem 
Im gesamten Eächdirektorat; wird 
ständig; daran gearbeitet, eigene 
Reserven zu erschließen um die eige¬ 
nen Leistungen zu steigern. 
Hierfür sprechen folgende Beispiele: 
In TA wurden von 22 Maßnahmen, 
die. im Ergebnis der Rationaiisie- 
rungsstudie zur Einführung der; BFL 
konzipiert wurden, mit einem Jah¬ 
resnutzen von 97,0 TM ei-ngeführt. 
In den Neuererbrigaden der; Bereiche, 
wird der Stand der. einzelnen Ob¬ 
jekte des Planes der Aufgaben der 
Neuerer; monatlieh kontrolliert; 
— So beteiligten sich; im Jahr 1975 
bereits 131 Mitarbeiter- des Bereiches 
TM am Neuererwesen. Von außeror¬ 
dentlicher Bedeutung ist dabei die 
Vorbereitung und Realisierung, eines 
Lagerkomplexes für- das FDK, wo¬ 
durch ein ökonomischer Nutzem von 
rd. 240,— TM/Jahr zu erwarten ist. 
— Zur Intensivierung der Arbeits¬ 
mittelentwicklung trägt der Ab¬ 
schluß der Neuerervereinbarung — 
Einheitliche Konstruktionsrieht- 
linien — im Bereich TA bei. 
Damit werden erreicht: 

® Steigerung der Arbeitsproduktivi¬ 
tät durch Anwendung von Arheits- 
hilfen, wie Zeichnungsvordrucken 
für Wiederholteile, Auswahlreihen 

von maschinell- und gerätetechni¬ 
schen Grundlagenkonstruktionen. 
%. Verbesserung , der. Aussagefähig¬ 
keit von Ärbeitsmittelpässen und 
Sehutzgütenaeh weisen. 
#/ Senkung des Materialaufwandes 
sowie werkstoffgerechtes Konstruie¬ 
ren. 
— Der Bereich TG konzentriert, die 
Leitungstätigkeit auf die Verbesse¬ 
rung der Grundfondswirtschaft und 
die planmäßige Vorbereitung und 
Realisierung der Investitionen. Das 
äußert sich u. a. in der Erfüllung der 
materiellen, Leistungen von- 46,6 
Prozent Absatz per 31. Mai zum 
Jahresvolürnem 
Als Beitrag, des Fachdirok-torales 
Technik zur Erreichung, der höchsten 
Effektivität, unseres, Betriebes im 
Jahre 1975 gilt-, es jetztt.alle., Anstren¬ 
gungen zu. richten; auf die 
— Realisierung, Vorhaben; „Betriebs¬ 
gaststätte“ und Ferienlager „Stöll- 
berg“ 
— Sicherung: der, Aufgaben, des 
Planes; der- Überleitung, mit Schwer¬ 
punkten ; FSÄ/Koppler 
— Sortimentsgerechte Erfüllung und 
Übererfüllung der Industriellen Wa¬ 
renproduktion 
— Erreichung; einer hohen Beteili¬ 
gung in der Neuererbewegung 
— Erfüllung und Übererfüllung der 
ökon. Zielstellungen des PSR (Ar- 
beitszedteinsparung, Selbstkosten¬ 
senkung) 
— Erarbeitung der Intensivierungs¬ 
konzeption des Betriebes. 
Die Kollektive des Fächdirektorates 
Technik werden all ihre Kraft für 
die Erfüllung der Hauptaufgabe des 
VIII. Parteitages'einsetzen, indem-sie 
die sozialistische Intensivierung als 
Hauptkettenglied für- unsere weitere 
gesellschaftspolitische und wirt¬ 
schaftliche Entwicklung noch wirk¬ 
samer gestalten. 

An die Verpackung nicht zuletzt denken 
Wer schon einmal den Auftrag, hatte, von Verpackungseinlagen im WF 
in einem Fremdbetrieb Verpak- nicht ökonomischer wäre, 
kungskapazität zu finden, kann be¬ 
stimmt von den; Schwierigkeiten ein Die Verpackung einiger Bauele- 
Lied singen. Darum sollten sich die mente, wie Koppler, Fototransisto- 
Bereiche mit den, entsprechenden ren,: Thyristoren usw. in Poljmsterfo- 
Erzeugnissen ernsthaft überlegen, lie bietet sich hinsichtlich der künf- 
inwieweit eine zentrale Herstellung tigen Stückzahlen geradezu an. Dazu 

gibt es sogar; schon die ersten Erfah¬ 
rungen in ES. 
Ein Neuerervorschläg mit' der Heg.- 
Nr. 7320- beschäftigt sieh ebenfalls 
mit dieser Problematik. 

Wenn diese KDT-Information bei 
den zuständigen Stellen als Denkan¬ 
stoß zu ernsthaften Überlegungen 
führt, hat sie ihren Zweck erfüllt. 
Günter Hein, Fachdir. Technik, 
KDT-Öffentlichkarb. 

Initiativen des Werk¬ 
te! laktivs Sander¬ 
fertigung der KOT bei 
der Vorbereitung 
der MMM 1975 

Die Orientierung: des* Werktet!- ■ 

aktivs der KDT auf' die ver¬ 
stärkte Einflußnahme, bei der 1 
Vorbereitung und: Durchfüh- ; 1 
rung der MMM! hat 1975 erst- ; 
malig zu konkreten Ergebnis¬ 
sen geführt: 
So wurde die MM'M'1975 ■ von 
einer Arbeitsgruppe vorberei¬ 
tet, die aus KDT-Mit gl iedem 
besteht und gemeinsam mit 
dem, ÄFO-Sakretär arbeitet; 
Ein Beauftragter des Werkteil- 
aktivs arbeitet in der Arbeite* 
gruppe; der- Betriebssektion ,zur 
Vorbereitung? der MMM; mit; 
Von den insgesamt 16 MMM- 
Aufgaben 1975 werden zehn 
Aufgaben vom W.erkteilaktiv 
der KDT betreut.. An den ein¬ 
zelnen Aufgaben arbeiten; 54) 
Prozent der Mitglieder des , 
Werkteilaktivs mit: Drei Expo- 

. nate, an denen das Werkteil¬ 
aktiv sich beteiligt hat, werden 
auf der Betriebsmesse zu: sehen 
sein. Einzelne MMM-Aufgahen 
werden noch 1975 einen nicht 
unbeträchtlichen ökonomischen 
Nutzen bringen.. So wird z. B. 
bei einem neuen Bäueiement 
durch die Rationalisierung 
eines Arbeitsprozesses' und 
durch die Einführung einer 
neuen Baugruppe mit einer 
Selbstkostensenkung von 43 
TM und einer Arbeitszeitein- 
sparung von 15 TStd. bis zum 
Jahresende gerechnet. 
Für die MMM 1976, deren Vor¬ 
bereitung momentan unter Ein¬ 
beziehung der Ergebnisse den 
Intensivierungskonferenz be¬ 
reits voll angelaufen ist, soll 
u. a. durch den verstärkten 
Einfluß des Werkteilaktivs der 
KDT die Qualität der Bearbei¬ 
tung der Maßnahmen und das 
ökonomische Ergebnis weiter 
verbessert- werden. 

Hensel, Hahn, Boßdorf 
Werk teil; S 
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Zu Ehren des IX. Parteitages der SED! 
Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, jedem Gramm Material 
einen größeren Nutzeffekt! 

BesteNeuerer 

im II. Quartal 

Ausgezeichnet als beste Neuerer 

des II. Quartals 1975 im Werkteil 
Diode wurden: 

Christa Besser, DS 1 

Helga Keckert, DS 1 

Bernd Noack, DM 3 

Klaus Wenzel, D 4 

Für ihre aktive Neuerertätigkeit 
wurde folgenden Neuerern der 
Neuererpaß überreicht: 

Lothar Strege, DT 3 

Hermann Schulz, DS 3 

Jörg Joachim, DM 1 (Bild rechts) 

Wolfgang Hecht, DM 3 

Karl-Heinz Groß, DM 3 

Klaus Homann, DM 3, (rechts) 
im Gespräch mit Koll.Ruffer, DT 1 

Unsere 
Themen: 
Warum ist eine 
Initiativschicht 
eine 
Initiativschicht? 

Um Erfahrungen, Schluß¬ 
folgerungen, Meinungen 
ging es in diesem Redak¬ 
tionsgespräch mit Kollek¬ 
tiven aus der Diode 

Veröffentlicht in der 
Ausgabe Nr. 21/75 

Heute weitere Erfahrungen 
aus anderen Werkteüen 

Wie unterstützen 
unsere staatlichen 
Leiter die Ideen 
und Denkanstöße 
der rund 60 bisher 
veröffentlichten 
Beiträge zur 
„Runde 5 - 
sozialistischer 
Wettbewerb 
1975"? 

Antworten veröffentlichen 
wir in der nächsten 
Ausgabe 

Zur Initiativschicht in der Bildröhre 

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorga- 
nisation. Verantwortlicher Redakteur: 
Walter Philipp, stell». Redakteur: Heidi 
Schulze, Redaktionssekretärin: Inge 
Thews. Das Redaktionskollegium: Genn. 
Brumme, BGL; Gen. Jahn, Wsrkteil 
Bildröhre; Gen. Hübner, Fachdirekto¬ 
rat Technik; Gen. Ache, Werkteil Röh¬ 
ren; Gen. Schön, Werkteil Sonderferti¬ 
gung; Gen. Schiller, Werkteil Diode. 
Redaktion: 3. Geschoß, Bauteil V, Zim¬ 
mer 3121. Telefon: 6 35 27 41, Apparat 
23 23; erscheint wöchentlich unter der 
Lizenz-Nr. 5017 B. Druck: (140) ND. 

Gründliches Vorbereiten und Auswerten 
sichert den Erfolg 
Die Beschlüsse des. 14. Plenums der 
Sozialistischen Kiuhoüspartet wur¬ 
den im Werkteil Bildröhre mit dem 
Aufruf:.der: Brigade /Judith" Auer“, 
Abteilung BPE :VA, zur Durchfüh¬ 
rung von Initiaüvschiehten begrüßt. 
Das Echo zum Aufruf blieb nicht 
aus. 

Zunächst schlossen sich, die Nachbar¬ 
schichten der Abteilung sowie die 
Kollegen der .Kontrollorganisation 
an. Gleichermaßen gaben die 
Kollegen der anderen Produktions- 
ab'.eiHingen ihre Böreitschaftserklä- 
rung zur Durchführung der Initiativ- ; 
Schicht am 13. Juni 1975 ab. 

Das Ziel dieser Initiativschicht in der 
Bildröhrenfertigung bestand darin, 

# die Kontinuitätsschwankungen 
während des Schichtwechsels' durch 
Ermittlung aller objektiven und 
subjektiven Ursachen zu überwin¬ 
den. 

# den fliegenden Schichtwechsel auf 
alle Arbeitsplätze anzuwenden und 
dabei ^?ine weitere Senkung der 
Bearbeitungsfehler zu erreichen. 

Der Vorbereitung der Initiativ¬ 
schicht wurde großes Augenmerk, 
geschenkt. Die Schicht mußte poli¬ 
tisch als auch materiell vorbereitet 
werden. Insbesondere bei der politi¬ 
schen Vorbereitung kam es darauf 
an, die Kollegen davon zu überzeu¬ 
gen, daß die kontinuierliche Ferti¬ 
gung Vorzüge bietet, - die bis zur 
Arbeitserleichterung des einzelnen 
Kollegen gehen. Andererseits bestan¬ 
den die Aufgaben darin, daß nicht 
nur während einer Initiativschicht 
alles klappen muß, sondern viel¬ 
mehr, daß die Initiativschicht Nor¬ 
men setzt, die Allgemeingültigkeit 
bekommen. 

Da bei uns im Werkteil die Initiativ¬ 
schicht einen Zyklus von drei 
Schichten über 24 Stunden umfaßt, 
richtete sich die Besetzung mit den 
entsprechenden staatlichen Leitern 
und technischen Kadern ebenfalls 
auf diesen Zyklus aus, wobei nur der 
Schwerpunkt auf die Analyse der 
anstehenden Probleme gelegt wurde. 
Schon während der Initiativschicht 
wurden die einzelnen Abschnitte 
ausgewertet. Im Ergebnis der Initia- 
tiyschieht wurde erreicht: 

'•i 
— Planerfüllung 111 Prozent 

— Rückweisquote 0,64 Prozent bei 
einer Zielstellung von 0,8 Prozent 

— Die Zielstellung beim Fehler 20 
wurde erst in der 2. und 3. Schicht 
erreicht. 

— Der fliegende Schichtwechsel 
wurde in allen Schichten und an 
allen Arbeits- und Kontrollplätzen 
gesichert. . 

Dabei haben alle beteiligten Kollek¬ 
tive, unsere Genossen und FD Jler: 
hohe Einsatzbereitschaft gezeigt. 

Als zweite entscheidende Periode 
nach der Vorbereitung, die zu einer 
Initiativschicht gehört, sehen wir die 
Auswertung und' die tiefgrühdige 
Analyse an. 

Die während dbr Schicht aufgötrete- 
nen Erschemübgeri -stellen' günstige 
bzw. hemmende Faktoren der konti¬ 
nuierlichen Fertigung heraus. Nach 
dem Motto „Alles muß registriert 
werden“ gelingt es dann, in der 
Analyse’ Auswertungen auf kritische 
Fragen zu finden. 

Im Ergebnis der Analysentätigkeit 
und der Auswertung in den Kollek¬ 
tiven entstehen nun die politischen, 
organisatorischen und technischen 
Maßnahmen, die die Überführung 
der erreichten guten Ergebnisse in 
den täglichen Planablauf sichern 

Folgende Erfahrungen und Schluß¬ 
folgerungen können wir feststellen: 

1. Die Initiativschicht muß politisch- 
ideologisch Und materiell abgesichert 
werden und die Einbeziehung aller 
Kollegen einschließen. 

2. Die Ziele und Schwerpunkte 
müssen allgemein verständlich und 
erklärbar sein. Jeder Leiter muß 
umfassende Auskunft geben können 
und sich voll mit den Zielen der In¬ 
itiativschicht identifizieren. Jeder 
Kollege muß seine Aufgabe -kennen. 

3. Eine Initiativschicht muß . eine 
reale Zielstellung haben, die erfüll¬ 
bar ist upd " deren erreichte Ergeb¬ 
nisse anschließend nach eingehender 
Überprüfung,, zur Plannorp}. werden.. 

. 4. Die prodüktionsvorbereitenden 
Abteilungen müssen einbezogen wer¬ 
den. 

5. Positive Erfahrungen müssen sich 
als Wettbewerbskriterien nieder- 

schlagen. 
6. Die Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung von Initiativschich¬ 
ten stellen höhere Anforderungen an 
alle Leiter und erfordern eine wei¬ 
tere Qualifizierung der Leitungstä¬ 
tigkeit. 
Diese ersien wertvollen Erfahrungen 

“werden uns helfen, durch weitere 
Initiativschichten im Werkteil Bild¬ 
röhre, vorhandene Reserven zu er¬ 
schließen und mit guten Leistungen 
den IX. Parteitag würdig vor/.uberei- 
ten. 

Arnoldl, Schumann, BPE 

Bester Arbeiter 

m 

des Monats 
Als „Bester Arbeiter“ und Sieger des 
Wettbewerbs im Monat Mai wurden 
folgende Kollegen aus dem Werkten 
Bildröhre ausgezeichnet 
BP 1 
Kollegin Elisabeth Maschewski 
BP 2 
Kollegin Charlotte Pfahl 
BP 3 
Kollege Axel Galen 
BPS I 
Kollege Erich Runge 
BPS 3 
Kollegin Ingrid Friedrich 
BPE 1 
Kollege Günter Holge 
BPE 2 
Kollege Jürgen Raithcl 
BT 3 
Kollege Joachim Peisder 

1 

So haben wir unsere Neuererkonferenz 
im Werkteil Diode vorbereitet und durchgeführt 
®er Monat Juni 1975 wurde im WF 
rutn „Monat der Neuerer“ erklärt. In 
‘,ori durchzuführenden Neuererkon- 
wt'enzen der einzelnen Werkteile 
und Fachdirektorate soll Zwischen- 
p,1anz gezogen werden über die bis- 
^erige Arbeit auf dem Gebiet des 
•wuererwesens und «daraus ableitend 

.die 
Ko», 

Schwerpunktaufgaben für die 
amenden Monate zur Erfüllung. 

UrSt* Übererfüllung der Jahresziel- 
? eHung festgelegt werden. 

Im Werkteil Diode wurde deshalb 
Mitte Mai eine Konzeption zur Vor¬ 
bereitung und Durchführung der 
Neuererkonferenz erarbeitet und an 
die Bereiche des Werktciles verteilt.’ 
Die Konferenz des Werkteils Diode 
fand am 2. Juli 1975 statt. Eingeladen 
waren bewährte Neuerer un/1 je ein 
Vertreter der sozialistischen Kollek¬ 
tive. 

Durch den Leiter der Neu&Terbrigade 
wurden im Referat 

— die Bedeutung der Neuerertätig¬ 
keit bei der soz. Rationalisierung und 
Intensivierung 

— die Rolle der Arbeiter in der 
Neuererbewegung 

— die Ergebnisse des 1. Halbjahres 
und 

— die Aufgabenstellung des 2. Halb¬ 
jahres 
behandelt. 

Entsprechend den guten Erfahrun-j 
gen des vergangenen Jahres wurde 
auch diesmal wieder eine Diskus- 
sionsrunde durchgeführt, um eine 
möglichst hohe Effektivität der 
Konferenz zu erreichen. In Gruppen 
von je vier Teilnehmern und einem 
Gesprächspartner (Mitglied de» 
Neuererbrigade) wurden individuell 
die einzelnen Probleme der Teilneh*-’ 
mer behandelt. Außerdem konnteri 
den Teilnehmern weitere Aufgaben? 
Stellungen zur schöpferischen Lö¬ 
sung übergeben werden. In" dbr 
nächsten Beratung der Neuererbri? 
gade werden dann die Diskussionser¬ 
gebnisse aüsgewertet und ein Maß¬ 
nahmeplan erarbeitet. 

K. Ruffer, DT 1 

* 

Anruf aus dem KT-Bereich: 
„Wer ist der Verfasser des Arti¬ 
kels .Mücke oder Elefant* (WF-S. 
Nr. 22/75), und können Sie uns 
nicht sagen, aus welcher Abtei¬ 
lung dieser Beitrag gekommen 
ist?“ 

Redaktion: 
Können wir. Der Autor dieses 
Beitra ges arbeitet als Maschinen¬ 
setzer in der Druckerei „Neues 
Deutschland“. Sicher hat Ihnen 
dieser Beitrag auch gefallen. Der 

■ttaEOMBB'i 

Autor ist also kein WF-^«gehöri¬ 
ger. Es wäre reiner Zufall, wenn 
der Beitrag für WF zu trifft, wo¬ 
von wir allerdings nicht über¬ 
zeugt sind.' . - 

Anfragen an die Redaktion: 

„Woher beziehen Sie das Zahlen¬ 
material, welches im Artikel .,... 
und da laufen die Reserven zur 
Tür hinaus!* veröffentlidrt wurde, 
und wer ist der Schroiber des 
Kalalyschchs?“ 

Redaktion: 

Unsere Betriebswaehe führt vei'- 
ständlicherweise Buch über die 
täglichen Ausgänge mit Passier¬ 
scheinen während der Arbeitszeit. 
Damit haben wir den ersten Teil 
der Frage beantwortet. 

Diese Scheine werden zur Aus¬ 
wertung an die jeweiligen Sekre¬ 
tariate, gesandt. 
Nun zum ..Schreiber“. Kataly- 
schen ist eine Abieitung -vom Be¬ 
griff Katalysator öder Beschleuni¬ 

ger usw. (1t. Fremdwörterbuch). 
Im Redaktionskollegium wurde 
dieser Gesprächspartner geboren 
und freut sich, wie Sie selbst be¬ 
merken können, steigender Auf¬ 
merksamkeit im Betrieb. 

Ideen und, Gedanken, Kritiken 
und Hinweise zu Problemen, die 
man besser in den Griff bekom¬ 
men sollte, erhalten wir aus. den , 
Reihen der Werktätigen unseres 
Betriebes. Auch Lesereinsendun-, 
gen liegen bereits vor. 
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in unserem Betrieb 
Unsere Schüler zu 
allseitig entwickelten 
sozialistischen 
Persönlichkeiten 
erziehen 
Mit dem Aufbau unserer zehnklassi- 
gen allgemeinbildenden polytechni¬ 
schen Oberschule wurden auch unse¬ 
rem Betrieb in zunehmendem Maße 
direkte Bildungs- und Erziehungs¬ 
aufgaben auf dem Gebiet der Allge¬ 
meinbildung übertragen. Damit tra-r 
gen wir dazu bei, den direkten Ein' 
/ilüfl der Arbeiterklasse auf die. Bil¬ 
dung, und'Erziehung der Schuljugend, 
zu verstärken. 
Unsere Beiträge im ,,'WF-Sender“ -*»■ 

ein'Beitrag wurde bereits veröffent¬ 
licht — sollen alle Betriebsangehöri¬ 
gen über- Probleme der Polytechnik, 
informiereny sollen als eine Form der 
öffentlichen' Berichterstattung undj 
Rechenschaftslegung Betrachtet- 
werden* und nicht zuletzt dazu bei— 
fragen, ein* stärkeres Verständnis 
und; mehr Unterstützung beim Ein-' 
salz von-Schülern der Klassen !) und. 
Kl iin- den ■ Produktionsabteilungen zu 

len, 
b gehen wir: davon aus, daß- 

'dle nelyieehnische Bildung und Err 
ziehung-grundlegende Bedeutung für 
die allseitige Entwicklung sozialistö- 
scher- Persönlichkeiten, besonders. 
Äi* die Erziehung zu einer kommunir 
stischen- Binstellung zur Arbeit und. 
damit* zur- Arbeitserziehung Hatl 

Gute theoretische 
Grundlagen schaffen 
,‘Vör. 16 Jahren wurden die Fächer 
Einführung-in die'sozialistische Pro¬ 
duktion (EsP), Technisches Zeichnen 
(TZ) und Produktive Arbeit (Pa) als 

fester Bestandteil unserer Allge¬ 
meinbildung in das Lehrplanwerk 
unserer polytechnischen Oberschulen 
auf genommen. Das Fach „Einfüh¬ 
rung in die sozialistische Produk¬ 
tion“ in den Klassen 7 bis 10 macht 
die Schüler mit ausgewählten Teil¬ 
gebieten und Gegenständen derTech- 
nologie, Maschinenkunde, Elektro¬ 
technik, Steuerungs- und Regelungs¬ 
technik und Ökonomie bekannt. 
Dieses Fach erfordert u. a. vielfäl¬ 
tige methodische Formen, die von 
der Thematik des Faches ausgehen 
und in die produktive Arbeit und 
den Produktionsbetrieb hineinrei¬ 
chen. Es gründet: sich auf enge und 
vielfältige Verbindungen mit: dem 
gesellschaftswissenschaftlichen, ma¬ 
thematischen und naturwissen¬ 
schaftlichen Unterricht, mit der pro¬ 
duktiven Arbeit der Schüler und 
ihrer außerschulischen Tätigkeit; in 
technischen Arbeitsgemeinschaften. 
„Technisches Zeichnen“' wird in den 
Klassen 7 und 8 als eigenständiges 
Fach erteilt. Allen Schülern werden 
weitgehend einheitliche Grundlagen 
des technischen Zeichnens vermittelt. 
In den Klassen 9 und 10 erfolgt die 
Weiterführung dieses Faches in Ver¬ 
bindung mit der „Einführung in die 
sozialistische Produktion“. 

Arffaei tserfahrun gen 
sammeln 
Bei der „Produktiven Arbeit“ in den 
Klassen 7 bis 10 sollen die Schüler, 
aufbauend auf: den Werk- und 
Schulgartenunterricht ihre Arbeits¬ 
erfahrungen, Kenntnisse, Fähigkei¬ 
ten und Fertigkeiten erweitern und 
vertiefen. Die Schüler verrichten 
ihre produktive Arbeit unter Pro- 
duktionsbedingungen des Betriebes. 
Damit soll erreicht werden, daß die 
Schüler mit den vielseitigen Arbeits- 
erfahrungen zugleich reiche gesell- 

iP 

r - -• 

Im Polytechnischen Zentrum unseres Betriebes realisieren Schüler der Klas¬ 
sen 7 bis 9 unter Anleitung erfahrener Betreuer im polytechnischen Unter¬ 
richt durch lehrplangerechte produktive Arbeiten, Anteile der Planpositio¬ 
nen— Konsumgüter — und Anteile des Fertigungsprogramms der Koope¬ 
rationspartner VEB Kombinat Pentacon Dresden, Gerätewerk Berlin. Durch 
Übertragung von Funktionen sind die Schüler in die Vorbereitung, Durch¬ 
führung und Auswertung der Produktion unmittelbar einbezogen. 

schaftliche Erfahrungen erwerben. 
Sie sollen politisch aufgeschlossen 
und verantwortungsvoll an den ihnen 
übertragenen Prodüktionsauf- 
gaben des Betriebes mitwirken, 
Dabei ist die enge Bindung der Schü¬ 
ler zu den Arbeitskollektiven für die 
klassenmäßige politisch-ideologische 
Erziehung der Schüler zu nutzem. 
Die Schüler nehmen in zunehmen- ■ 
dem Mäße unmittelbar am Kämpf 
der Werktätigen um eine hohe Quali¬ 
tät der Planerfüllung und um. die 
Meisterung der Aufgaben der techr 
nischen Revolution teil. Sie erleben 
in ihrer eigenen Tätigkeit bei der 
Bewältigung produktiver Arbeiten 
und bei der Lösung einfacher techni¬ 
scher Probleme den Zusammenhang 
von Politik, Technik und Ökonomie. 
Die produktive: Arbeit der Schüler 
vereinigt Lernen und Arbeiten und 
leistet so einen wesentlichen Beitrag 
zu einer engen Verbindung der 
Schule: mit: dem Leben. 
In den ersten Jahren nach Einfüh¬ 
rung. des polytechnischen Unter¬ 
richts (1958 bis 1964) wurden: unsere 
Schüler, es betraf im wesentlichen 

Künder der heutigen „Paul-Robesonr 
Oberschule“, unsere Patenschule, 
noch in Kabinetten der Betriebs¬ 
schule im Hauptwerk unterrichtet. 
Ständig steigende Anzahl von Klas¬ 
sen und inhaltliche Probleme veran* 
laßten.uns, ein geeignetes Objekt in 
Friedriehshagen auszubauen und 
unserer Betriebsscftule zuzuordnen, 

2250, Schüler werden 
jährlich ausgebildet 
In sieben Werkstätten und drei 
Unterrichtsräumen, darunter ehr 
Kabinett für Elektrotechnik, führen 
heute 23 pädagogische und techni¬ 
sche Mitarbeiter unseres Betriebes 
und neun Fachlehrer der Abteilung' 
Volksbildung des Stadtbezirkes den 
polytechnischen Unterricht für über 
1800 Schüler durch. Weitere 450 
Schüler der 10. Klassen verrichten in 
Emduktionsabteilühgen des Haupt¬ 
werkes und des Werkteiles Sonder¬ 
fertigung ihre, produktive Arbeit. 

Heinz Käbelifz, Abtoilungsleüer 

Am 20, Juni 1975 führten drei Kö- 
penicker Großbetriebe ein Sportfest 
anläßlich* der „Woche der Jugend 
und* Sportlerf* durch. WF war durch 
zahlreiche Jugendliche vertreten. Die 
Beteiligung hätte aber noch besser, 
sein können. Erstmalig ging es um 
die Vergabe von Wanderpokalen in 
den Disziplinen Volleyball, Fußball 
und die 4X100-m-Staffel der Frauen 
und Männer, 
In spannenden Finalkämpfen muß¬ 
ten sich unsere VölleyBaller und 
'Fußballer geschlagen geben. 
Dafür waren über 4 X100 m die 
beiden WF-Stäffeln erfolgreich. Die 
Frauenstaffel legte die Strecke in 
58,8 Sekunden zurück. Es liefen die 
Jugendfreundinnen Skersies, Drogan, 
Priestaff-j Hicstius. Die KWO-Staffel 
belegte den» 21 Platz, Die Staffel der 
Männer* siegte in 53,7 Sekunden mit 
den Läufern ■ Schütz, Hannihal, Zei¬ 
sig, Bienert vor KWO und BAE. 
Nachstehend sind alle Disziplinen 
aufgeführt. 

Tischtennis, Frauen: 
1. Priest aff, Veronika, W.F 
% Michael, Simone, KWO 
3. Skersies, Ursula, WF 
Tischtennis, Männer: 
1. Probst, Ulrich, WF 
2. Rilefski, Heinz, KWO 
3. Kensche, Joachim, KWO 
Dreikampf, Frauen; 
U Drogan, Hedda, WF 
2. Voggenauer, Irina, KWO 
Dreikampf, Männer 
1: Jurczyk, Klaus, WF 

2. Jung, Burkhardt, WF 
Weitsprung, Frauen: 
1. Drogan, Hedda (4,42 m), WF 
2'. Priestaff, Veronika (4,10 m), WF 
Weitsprung, Männer: 
L Schüler, Bernd (5,70 m), WF 
2. Jurczyk, Klaus (5,60 m), WF 
3? Jung, Burkhardt (5,60* m); WF 
100-m-Lauf. Frauen: 
h Drogan, Hedda (14,9 s), WF 
2. * Säke, Evelin (15,1 s), KWO' 
3. Voggenauer, Irina (15,8 s), KWO 
100-m-Lauf, Männer: 

1. Jurczyk, Klaus (12,4 s), WF 
2. Jäger, Andreas (12,9 s), KWO 
3. Hannibal, Wolfgang (13,1 s), WF 
Kugelstoßen, Frauen: 
1. Drogan, Hedda (8,20 m), WF 
2. Voggenauer, Irina (7,50 m), KWO 
Kugelstoßen, Männer: 
1. Mazurkiewick (11,23 m), KWO 
2. Jung, Burkhardt (10,60 m), WF 
3. Schicht, Udo (9,80 m), KWO 
Fußball: 
1. KWO - Rohstofflager 
2. WF 
3. KWO II 
Volleyball: 
1. KWA 
2. WF 
3. BAE 
Wir bedanken uns beim * Sportbüro 
KWO für die Organisation und bei 
den Jungen unserer Patenschule für 
ihre Teilnahme am F-üßbailturnier. 
Wir hoffen, daß dieses Sportfest in 
der „Woche der Jugend und- Sport¬ 
ler“ zur Tradition wird. Sport frei! 

Manfred Schütz 

0 Q 

Der Rote Topf 
im Grünen 
Am 12. Juli 1975 um 20.00 Uhr 
Eintritt: 3,10 M im Artur-Becker- 
Klubhaus. 1 
Kärtenvorverkauf in der FDJ.-Lei- 
tung im WF-Kulturhaus und im 
Artur-Becker-Klubhaus. 
Sehen, Hören, Tanzen, Diskutieren, 

www.industriesalon.de
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brigade leben 

Eine Kremserfahrt zum Kindertag 
Unsere Patenkinder sind 4 Jahre alt. um die Ecke. Großes Hallo «.emp'fing 
Für sie dachten wir uns zum dies jäh- Kutscher und Pferde und dann ging?c 
rigen Kindertag etwas Besonderes hinauf auf den buritgeschmückten 
aus: eine Fahrt mit einer.Pferdekut- Wagen. Reichlich Proviant und ein 
sehe. dickes Bündel Xafftballons sorgteu 
Schon ■ die •Vorankündigung löste bei für gute Stimmung. Und nun gingrs 
den Kindern Jubel und'Begeisterung ab! Lautstark wurde alles 
aus. Ist doch für die meisten Kinder Interessante begrüßt. Die Pferde 
ein Pferd schon eine Seltenheit und trotteten gemählich*dahin und ließen 
dann ja eine iPferdekutsche! sich durch nichts aus der Ruhe brin- 
Mtt Spannung wurde die Ankunft gen. Hinter der „Alten Försterei“ in 
des Kremsers erwartet. Gute Gele- der Wuhlheide wurde Rast gemacht, 
genheit für uns, ein paar'•ßehnapp- Mit Spiel, Sport und kleinen.Preisen 
schüsse mit dem Fotoapparat zu verging die Zeit bis zur Abfahrt sehr 
machen. Endlich war das "HUfeklap- schnell. 
pern zu hören und die Kutsche bog Durch die Wuhlheide zurück waren 

■ - 

mm 

wir bald wieder an unserem Aus- eigenen'Magen zu füllen, 
gangspunkt; dem Kindergarten, Soz. Kollektiv ,;Wilhelm'Ostwald-'j 
angelangt. -Hier wurde nodh RT 5, 
beobachtet, wie die KPferde fgefüttert G. Habecialm 
wurden und dann iging :es äb, den 

Ein Lob Eteklr 
Die Zusammenarbeit mit der Paten¬ 
brigade .^Elektronik • II“ Ge^Diode- des 
WF und der Gruppe IV des Kin¬ 
derheimes Wilhelmshagen ist immer 
mehr zu einer Solidaritätsaktion 
geworden. Die Patenschaftsmitglie¬ 
der haben auch im Jahre’lfl’M bewie¬ 
sen, mit welchem Ernst und Eifer sie 
an ihre Verpflichtungen herangegan¬ 
gen sind. :Ber Kontakt zur (Gruppe 
und Schute ist noch intensiver > und 
inhaltsreicher geworden, da dieTSesu- 
cheün Schäle und: Heim in verstärk¬ 
tem Maße durchgeführt und die 
Arbeiten der Kinder mit noch größe¬ 
rem Interesse verfolgt wurden. Mit 
viel Liebe, Mühe und Ausdauer ist 
unsere Patenbrigade bemüht, die 
Erzieher und Pädagogen bei der 
Erziehung unserer Kinder auch in 
politisch-ideologischer Hinsicht zu 
unterstützen. .Es wurden Besuche zu 
den Gedenkstätten des :il. Weltkrie¬ 
ges und antifaschistischen Wider¬ 
standskampfes arrangiert. Durch 
Besuche von Veranstaltungen und 
öffentlichen Einrichtungen und Be¬ 

trieben, wobei besonders die Groß¬ 
gärtnerei in Kaülsdoff hervorzühe- 
ben ist, in der unsere Kinder sich 
einen Einblick von der Saat bis zur 
Ernte von (Gemüse und Blumen ver¬ 
schaffen konnten, oder, im WF selbst, 
wo die (Kinder mit der Arbeit der 
Werktätigen konfrontiert wurden, 
eine weitere 'Möglichkeit gegeben 
wurde, das Umweltwissen zu erwei¬ 
tern. 
Die Teilnahme unserer iPatensehäfts- 
mitglieder an den kulturellen Veran¬ 
staltungen in unserem Heim ist noch 
erwähnenswert. Die*Geburtstage der 
Kinder geben stets Anlaß zu regem 
Schriftverkehr. (Die regelmäßig statt- 
fendenden Besuche unserer Patenbri¬ 
gade erfreuen sich bei den s Kindern 
großer Beliebtheit, Enden diese 
Besuche doch stets mit Verteilung 
von Süßigkeiten und Geschenken, 
-Kuchen- oder Eisessen. Zu den Fei¬ 
ertagen—- '(©Stern, Efingatep, Kin¬ 
dertag, Weihnacht — werden unsere 
Kinder mit großer Aufmerksamkeit 

(bedacht. 

Mit (Nachdruck möchten wir beto¬ 
nen, daß die eingegangenen Ver¬ 
pflichtungen in »allen (Punkten erfüllt 
wurden und daß die Zusammenar¬ 
beit sich von Jahr zu Jahr intensiver, 
erfolgreicher und wertvoller gestal¬ 
tet. Die Patenschaft hat sich durch¬ 
aus positiv auf die Erziehung unserer 
Kinder ausgewirkt. Sie trägt auch 
zum großen Teil dazu bei, unsere 
familiengelösten Kinder zu guten 
Bürgern unserer Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik zu erziehen. 

Wir hoffen, mit den von unseren 
Kindern mit viel Freude angefertig¬ 
ten kleinen Bastelarbeiten unseren 
(Dank zum Ausdruck bringen zu 
können, und wünschen, im Interesse 
unserer -Kinder, daß die gute und 
wertvolle Zusammenarbeit auch 
weiterhin bestehen bleiben möge. 

(Kinderheim Wilheimshagen 

post an uns 

Vielen Dank für 
Wohnungs renovier ung 

Vom 23. Mai bis 26. Mai 1975 reno- 
vierten vier Kollegen der Brigade 
„Iwan Jäkowlew“, Betrieb,steuer¬ 
wehr, zu meiner Völlen (Zufrieden¬ 
heit mit Lust und. Liebe "drei Baume 
meiner Wohnung, welche schwere 
Wasserschäden hatte. 

Ich möchte mich für diese gute (Sa-, 
che. die unser Betrieb für uns 'Ve¬ 
teranen geschaffen hat, herzlich 
(bedanken. 

(Elisabeth Döltz, 1195 Berlin, Kiefrj 
• holzstr. 177/17S 

Zum Schmunzeln 
Rätselhaftes 
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10 = Presse 

Waagerecht: 2. Befestigungstau auf 
Schiffen, 7. Teil des Kircheninneren, 
8. Bezirk der DDR, 9. wissenschaftli¬ 
che Erörterung, 10. Decke auf Ti¬ 
schen in Sitzungszimmern, 12. Ne¬ 
benfluß -der (Seine, T4. französischer 
Maler des 18 /19. Jh, 16. das Zei¬ 
tungswesen, T0. Stopzeiehen, 20. 
sagenhafter Gründer (Roms, 24. Oper 
von Janacük, 25. (Bühnenwerk, 26. 
Nebenfluß des Dnepr. 27. Körper-' 
decke. 

Senkrecht: 1. Maßeinheit der elektri¬ 
schen Leistung, 2. Tanzschritt, 3. 
Wertschätzung, 4. Nordpölargebiet, 5. 
mohammedanischer Titel, 6. engli¬ 
sche Halbinsel, 8. .Heißgetränk, 11. 
Ausstellung der (BBR-Ban&witt- 
schaft, 13. Fluß in (Marokko, 1'5. chi¬ 
lenischer (Dichter, 1(6. Gartenpflanze, 
17. Hochruf der Ungarn, 18. forst-i 
wirts chäftliches Raummaß, (21, 
immergrüne (Pflanze, 22. •Fütterungs- 
verfahren, 23. Einbringen des Sa¬ 
mens in die Erde. 

Rechtfertigung * 
Ein Optiker in (Kopenhagen hat in 
seiner Auslage neben ein Barometer 
die Notiz gelegt: „Die Meteorologie 
gehört zu den Wissenschaften, die 
hinterher großartige Erklärungen 
findet, warum ihre falschen Voraus¬ 
sagen durchaus richtig waren.“ 

Vom Umtausch 

Mildernde Umstände billigte ein 
Gericht, in Bordeaux (Frankreich) 
einem Einbrecher zu, der dreimal in 
ein Kürschnergeschäft eingestiegen 
war. (Der Mann konnte naehweisen, 
daß er eigentlich „nur“ bei seinem, 

•ersten Besuch gestohlen hatte. Die 
beiden anderen Male kam er, um 
dw* Pelzmänztel umzutauschen, da 
sie seiner Frau nicht gefallen hatten. 

Teleterror 
Randbemerkung in einer Schweizer 
(Tele-Zeitung: „Bei uns können wir 
öfter (Programme sehen, die 'wirklich 
so schlecht sind, wie es uns gute 
Freunde erzählen, die keinen Fern- 
sehannarat besitzen.“. 

www.industriesalon.de
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f reitag, der 13. 
Wir sind nicht 
abergläubig 
Am-Frfeita.C dem 13. Juni 1975. fand 
unser diesdahnges Spoitfest statt 
Tsdiediisdie i'reiin'de’' der Tesla- 
Werke weilieii' als Gäste unter -uns." 
Die Jun«stäffeliV -dfer. Klassen eröff- 

: neten serneinftam n>it tsilieschichen 
l.<r'.Vfritilgen : untl- einer Ausxvähi von 

: Mädchen de- \VF.iuk1 'der' der Tesla- 
Werke die,'Veranstaltung. Als . Sie¬ 
ger gingen .die Elektromonteure und 
die Madcneh^iiswah 1 des WF hervor. 
Spannend girig. es'auch beim Weit¬ 
sprung' itu. wo lange Zeit der Sport- 
ireund Heinz Sloümann aus det 
EDT4:T4jni4 5,52. m anyder:Spittze lag., 
bis ihn'schließlich ein tschechischer 
Lehrling noch übertraf. 5 
Die;' vergleiche ini Volleyball .ent¬ 
schieden jeweils die: tschechischen 
Freunde mit 2:0 bei den Jungen 
bzw. 2:1 bei den Mädchen für sich. 
Auch bei den anderen Wettkämpfen 
wie Kugelstoßen, 100-m-Lauf und 
Keulenweitwurf wurden ■ beachtliche 
Leistungen erzielt, schließlich gehör¬ 
ten diese Disziplinen ja zu unserer 
Sportprüfung. 

Bemerkenswert war, daß alle Klas¬ 
sen fast vollzählig am Lauf der 
Freundschaftsmeile teilnahmen. 
F.s fanden weiterhin der Wettkampf 
um den stärksten Lehrling, wo Gabi 

' Kaul aus ,unserer Klasse und Klaus 
Ritter aus der El 713 die meisten' 
Kräfte besaßen, und das Luftge- 
wehrschießen statt. Zum Mittag gab 
es zur Kräftigung aus der Gulasch¬ 
kanone eine wohlschmeckende Erü- 
•sensuppo mit Bockwurst. : : 
Lautstark feuerten wir Mädchen 
unsere Jungen , beim Endspiel - des 
Fußbaiiturniers an, das gegen die 

■ Klasse' der, Elektromonteure bestrit¬ 
ten, wurde. Etwas betrübt .verließen 
wir .nach Ende des Spiels den Platz, 
aber der .'2. Platz soll uns fürs näch¬ 
ste Mal ein Ansporn sein. Den Ab¬ 
schluß bildete die Siegerehrung, die 
unser'Sportlehrer Herr Claus vor- 

•; nahm. Die >■ Sieger wurden zu einer 
kleinen Feier in den Club der Lehr¬ 
linge eingeladen. 
Wir'möchten uns bei allen, die für 

-das gute Gelingen des Sportfestes 
beitrugen, bedanken. 
Margit Lehmann, Petra Bache, 

El 74/4 

m 

Sicher kennen Sie schon Kataiys'chens 
Erlebnisse 

Wenn’s um Millionen geht... 
'„Unsere diesjährige MMM war 
doch ganz gut, eine Menge Leute, 
Experten, Schüler und viele an¬ 
dere Besucher haben sich in die 
Listen eingetragen. Findest du 
nicht auch Katalyschen?“ 
t,M.ag schon sein, Redakteur. Die 
Bilder haben mir ganz gut gefal¬ 
len. Und unsere Standbetreuer 
fänden, für jeden den richtigen 

Ton.“ 
f„Na also. Was da alles für Millio¬ 
nen genannt wurden, fabel¬ 
haft. :.“ 
'„Richtig. Da gibt es aber auch 
noch ein ganz besonderes Expo¬ 
nat. Ich erinnere mich, das mußte 
doch erst gesucht werden.“, 
'„Wieso das?“ 
'„Es handelt sich dabei um ein Ex¬ 
ponat aus Ö, Viele staatliche Lei¬ 
ter werden darin genannt, mit 
Termin und so. Deshalb wollten 
sie auch dieses Muster sehen, ge¬ 
nau so 'wie ich.“ 
'„Na und?“ 
"^Nichts na und. Es war einfach 

nicht zu finden, trotz Suchdienst. 
Es sei wohl zu wertvoll, meinten 
dann einige Besucher mit Humor, 
und im Vorraum könne man das 
nicht so einfach liegen lassen. So 
auch die Antwort der zuständigen 
Organisationseinheit. Eine echte 
Besorgnis.“. 
„Hast es nun gesehen, oder haste 
nicht?“, 
„Hab’ nicht. Flab’ aber erfahren,, 
daß dieses Exponat von Hoch- 
und Fachsehulleuten aus ihrem 
Arbeitsgebiet ausgeschrieben 
wurde und in Kooperation mit; 
einer Kollegin Sachbearbeiterin 
als Exponat zur Ausstellung kam.“, 
„Aber nur andeutungsweise...“ \ 
„Trotzdem, wenn es schon zur 
Ausstellung kommt, dann sollte 
man doch sein Licht, in diesem. 
Falle sein Objekt, nicht unter den 
Scheffel stellen. Oder sind unsere 
Jugendfreunde aus Ö und insbe-' 
sondere die FDJ-Leitung anderer 
Meinung?“ 
(Leserzuschrift) 
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